Die 
Poſener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfaͤhrl. fur die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 


N Preußen 1Rthlr. 2 far. öp⸗ 
Beſtellungen Jaertionst büh 
gebühren 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten des ı f. fü ſpalte 
In- und Auslandes an. Nik dr nt 2 


Dienſtag den 30 Auguſt. 


Poſener Zeitung. 


1853. 


© 201. 


Inbalt. gen. 
ıfhland. Berlin (Hofuacht,; Erndte⸗Ergebulß : d. Trakehner 
fel act; Fortſchritte d. Cholera; Major Burg 4; Auſtral. Beſtellun⸗ 
gen bei d. Schuhmacher⸗Gewerf; d. Hotel et: Tovtſchlag; Euftreien ; 
Manöver Dispofitionen; d. Komet; Berlins Ausſehn vor 40 Jahren); 
Breslau (d. Poſener Giſenbahn Bau! de Babnhofs Frage Ankunft d. Ks⸗ 
nigs); Schweidnig (Mefeript in Betr. d. Ehriſtkatbolſfen); Hamburg (Redak⸗ 
tions- Wechſel); Arolſen eee esche kp e Aus 

16 iten Mifften); Münde agnahme). 
e he e Bukareſt (Verbot an d. Redaktionen; 


ee London (Prinz Adalbert von Preußen; Lola Montez); 


- Komet). 123) 
Rn. 8 (Bermählungs + Feftlichfeiten). 
den un Norwegen. Stockholm (Cholera). 
Türkei. Konſtantinopel (fortdauernde Rüſtungen). 
Locales. Poſen; Meſeritz: Bromberg; Wongrowiee; Schneide: 
mühl; kel. 7 
fh ele bert. 
Anz ei gen. 
ä 5 —j 


Berlin, den 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König ſind 


geſtern von Putbus über Dobberan im K. Schloſſe een 
eingetroffen und heute nach der Provinz Schleſien gereiſt. 


; jeſtät der König haben Aller— 
Berlin, den 28. Auguſt. Se. Majeſtät 
gnädigſt geruht: den Künſtler und Bortraitmaler Eduard Gravert 
zu Berlin zum Königlichen Hof⸗Künſtler zu ernennen. 


Se. Etlaucht der Oberſt⸗Kämmerer und Miniſter des K. Hau⸗ 


es Graf zu Stolberg: Wernigerode, iſt von Putbus hier an⸗ 
en und nach Schlefien wieder abgereiſt. ; 

Abgereiſt: Der Fürſt von Pleß, nach Pleß. 

Der General⸗Major und Commandeur der 12. Infanterie-Bri⸗ 
gade v. Wentzel, iſt, von Brandenburg kommend, nach Fürftenwalbe 


hier durchgereiſt. —— 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Paris, den 26. Auguſt. An der Börſe hieß es: Die Türkiſche 
Geſandtſchaft habe geſtern die Nachricht erhalten, daß der Sultan die 
Wiener Vorſchläge angenommen habe. 
Paris, den 27. August. Der heutige „Moniteur“ enthält fol- 
gende Note: Es find Nachrichten aus Konſtantinopel vom 19. d. mit 


der Meldun etroffen, der Sultan habe die Wiener Vorſchlage der 
vier ern einigen unweſentlichen Nedaftions-Abänderungen 


angenommen. Geſtern hat die Oeſterreichiſche Militaͤ-Deputation der 


Vorſtellung der Schlacht von Isly im Lager von Satory beigewohnt. 


Deutſchland. 


i u 27. Auguſt. Se. Maj. der König iſt, wie ich 
—— —— gefteru Abend von Doberan nach Charlotten⸗ 
durg zurückgekehrt. Auf dem Stationsort Spandau hatte Se. Maj. 
die Hamburger Bahn verlaſſen und wurde daſelbſt von dem Prinzen 
Albrecht und deſſen Sohn, dem Prinzen Friedrich Albrecht, empfangen. 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich von hier zu Wagen nach Char⸗ 
fottenburg, langten dort bald nach 10 Uhr an und nahmen darauf 
das Souper ein. Auch der Miniſterpräſident, welcher ſich von Neu⸗ 
ſtadt a. D. aus dem Reiſegefolge Sr. Majeſtät des Königs ange⸗ 
ſchloſſen hatte, wurde mit einer Einladung beehrt und zur Königl. 
Tafel gezogen. Heute Vormittag nahm Se. Majeftät die Vorträge 
des Herrn v. Manteuffel und des Herrn v. Weſtphalen entge⸗ 
gen. Die Abreiſe des Königs nach Schleſien fand Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. Dem bereits bekannten Gefolge Sr. Majeſtät ſchloſſen ſich auf 
Allerhöchſten Befehl noch au: der Kriegsminiſter v. Bonin, Oberſt 
v. Schöler und der Leibarzt Dr. Grimm. Der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm, der um 104 Uhr von Potsdam hier eintraf, aber nicht nach 
Charlottenburg fuhr, weil er ſchon auf dem Bahuhofe benachrichtigt 
wurde, daß Se. Majeſtät die Miniſter zum Vortrag empfangen habe, 
und deshalb im hieſigen Palais abſtieg, war nur von feinem Adjus 
tanten, dem Hauptmann v. Heinze, begleitet. Se. Königl. Hoheit, 
der nur der Einweihungsfeierlichteit des Blücher⸗Denkmals in Kate 
blowiß ae will, wird ſchon am Montag Abend bier wieder 
rückerwartet. 2 0 
zu Der Prinz Karl wollte heut gegen Abend von e — 
Erholungsreiſe hier eintreffen und Sr. Maf dem Könige — 7 — — 
ſien folgen. Für die ſofortige Abreiſe waren bereits alle 5 Prin 
gen angeordnet; ich habe aber nicht erfahren können, ob der 3 
hier angekommen und nach Breslau abgegangen iſt. Aufenthalt 
Bi ok die Königin wird, wie verlautet, ihren Auf Mo⸗ 
im Bade Iich abkürzen und ſchon gegen die Mitte des nächſten Ro⸗ 
nats nach Sansfoue zurückkehren. Gleichzeitig dürſte au b die Rück⸗ 
kehr Sr. Maſeſedt des Königs von den Manövern bei Merſeburg 
erfolgen. Dem Vernehmen nach werden zu den Manövern, die in une 
ſerer Nähe ausgeführt werden auch hohe Gäste erwartet und dies foll 
auch der Grund ſein, weshalb die Königin die Rückreiſe beſchleunigt. 
Des Königl. Landes Ockenomte⸗ Kollegium hat über das dies⸗ 
jährige Ernte ⸗Ergebniß der Staatsregierung Bericht erſtattet. Wie 
ſchon früher erwähnt, ergiebt ſich im Ganzen 
f 17773 ein günftiges Reſultat. 
An des Königs Majeſtät hatte vor einiger Zeit der König von 
Schweden das Geſuch gerichtet, ihm einen Heugſt und nel Stuten 
aus dem Trakehner Geſtüt überlaſſen zu wollen, weil er in feinem 
Lande einen kleinen Anfang mit der Ueberſiedelung dieſes trefflichen 
Pferdeſtammes zu machen Willens ſei. In voriger Woche hat nun 
eln Schwediſcher Oberſt dieſe Thiere, die ſämmtlich vierjährig find, 
aus Trakehnen abgeholt, auf der Oſtbahn nach Stettin geſchafft, dort 
auf das bereit liegende Schwediſche Dampfſchiff Nordſtern gebracht 
und nach Stockholm eingeſchifft. — Das Urtheil aller Sachkenner 


lautet dabin, daß alle drei Pferde vortrefflich und völlig geeignet find, 
den an fie gemachten Anforderungen zu genügen. Wie Sie willen, hat 
der Herzog von Genua, der dies Geſtüt vor einiger Zeit beſucht, auch 
den Wunſch, die Trakehner Race in feinen Staat zu verpflanzen, um 
ausdauernde Kavallerie⸗Pferde zu erzielen. 

Die heute hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſchen beſtätigen 
die geſtrige Nachricht, daß die Pforte den Wiener Vorſchlag der vier 
Großmächte mit einigen unweſeutlichen Redaktions-Abänderungen 
angenommen hat. — Immer bleibt es ein Ereigniß, daß die Pforte 
noch Hand an den Vermittelungsvorſchlag gelegt hat. 

Wie die Nachweise ergeben, welche im Cultusminiſterium in Be⸗ 
treff des Schulunterrichts, den die Erſatzmannſchaften der verſchiedenen 
Provinzen genoſſen haben, aufgeſtellt ſind, hat Berlin und der Regie- 
rungsbezirk Magdeburg die jungen Leute am meiſten ausgebildet; 
Sachſen und die Hohenzolleruſchen Lande haben ihnen eine genügende 
Schulbildung gegeben; am wenigſten für ſie haben aber die Provinzen 


| Poſen und Preußen gethan. (Vergl. Nr. 199 Por. Ztg.) 


Die Cholera macht bei uns Fortſchritte und rafft ihre Opfer ſchnell 
dahin. Die Menſchen hier machen's aber auch danach, eſſen Alles 
durch einander, am meiſten Pflaumen, die reichlich vorhanden und 
darum billig ſind; Weißbier muß auch getrunken werden, denn ohne 


daſſelbe kann nun einmal ein richtiges Berliner Kind nicht leben. Was 


darf man ſich da wundern, wenn die Sterbefälle ſich häufen. 

Geſtern ſtarb hier nach einer nur 24 ſtündigen Krankheit an der 
Cholera der Artillerie-Major Burg. Er war einer der wenigen Ju— 
den in der Preuß. Armee. 


(Berlin, den 28. Auguſt. Der Königliche Hof legt morgen 
die Trauer auf drei Tage für Se. Hoheit den Herzog Georg Karl 
Friedrich von Sachſen⸗Altenburg au. Der Herzog, geb. den 24. Juli 
1796, ſtarb bekanntlich ſchon in den erſten Tagen dieſes Monats. 

Es zeigt ſich bier eine große Neigung, auch den Sieg der Ver⸗ 


bündeten bei Deunewig über die Franzoſen unter Ney in gleicher 


Weiſe zu feiern, wie die Schlacht bei Großbeeren und es iſt ſogar die⸗ 
ſes Feſt⸗Comité bereits darum angegangen worden, die Sache in die 
Hand zu nehmen. Wie zu erwarten, haben jedoch dieſe Manner jede 
Mitwirkung abgelehnt, und es heißt nun, daß der Treubund dieſen 
Wunſch in Erwägung ziehen werde. 

Unſere Handwerker, die ſonſt immer gern zu klagen bereit, haben 


jetzt vollauf zu thun, da namentlich ſeit einiger Zeit viele Beflellungen 
von außerhalb eingeben. Ganz beſonders find es jetzt unſere Schuh⸗ 
macher, die fröhli 
in Auſtrali 


e Geſichter zeigen, will man doch jetzt auch ſchon 
Auſtralien ! chuhe und Stiefel tragen. Gegenwärtig iſt 
dem Schubma« se von einem Comité in London, welches die 
Fußbekleidung für dieſen Welttheil übernommen hat, eine Beſtellung 
auf 2000 Paar Schuhe und Stiefel zugegangen und es wird daher 
rührig darauf losgearbeitet, um dieſen Auftrag recht bald zu effeftuiren. 
Damit diefe erſte Lieferung nicht aber auch zugleich die letzte ſei, wacht 
ein Comité von Meiſtern darüber, daß die Arbeit ganz makellos aus⸗ 
geführt wird. a 
Das gegenwärtig hier eifrig betriebene Aftien-Unternehmen, einen 
großartigen Gaſthof unter den Linden auf den Verona'ſchen Gründen 
zu erbauen, beſchäftigt die hieſigen Kreiſe gar ſehr und namentlich 
ſchütteln unſere Hotelbefiger über dieſes Projekt ganz gewaltig die 
Köpfe. Allerdings iſt die Ausführung dieſes Unternehmens für Viele 
derfelben eine Lebensfrage und darum darf man ſich auch nicht im 
Geringſten darüber wundern, daß von dieſer Seite her Alles verſucht 
wird, um den Unternehmern ein Bein zu ſtellen. Unſere Zeitungen 


machen mit den Inſeraten, die pro und contra erſcheinen, ſchon ein 


ganz paſſables Geſchäft. — Wie ſchon bekannt, waren die beiden Häu— 
ſer unter den Linden Nr. 16. und 17., an deren Stellen jetzt das „Ho— 
tel Royal“ aufgeführt werden ſoll, früher in dem Beſitz des Dekora⸗ 
tions-Malers Verona; nach feinem Tode gingen fie in den Beſitz ſei⸗ 
ner Schwiegerſöhne, des Majors Bleſſon und des Mediziualralhs 
Buſſe, über. Die dazu gehörigen und e . en in der 
Behrenſtraße wurde bald von den ask BR 47 zn l 
jetzt, da das Hotel beide Straßen verbinde 8 


5 A abgekauft werden. . g * 
1 eine Nacht ſind, wie mir heut verſichert worden 


nein 13 Perſonen an der Cholera geitorben. Auf den Straßen 
ber man etzt nur von dieſer Seuche reden und oft den Ausruf: „Al- 


ſes ginge ganz gut, wenn nur dieſe Krankheit nicht ware!“ Daß die 


unteren Stände die Cholera nicht fürchten, geht ſchon daraus 
daß Alles gierig durcheinander e . 


nur in den höheren Regionen. 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend hatten wir hier ein 
überaus heftiges Gewitter. Daß der Blitz hier eingeſchlagen hat, habe 
ich nicht gehört, dagegen legte er auf dem, dem Ober Amtmann Za⸗ 
bel zu Lichtenfelde gehörigen Vorwerte einen Stall in Aſche. Da 
ſchnell aus den umliegenden Dörfern Gieſensdorf, Lankwitz, Marien⸗ 
felde, Lichtenfelde, Steglitz, Schöneberg ꝛc. Spritzen herbeieilten, To 
gelang es, des Feuers Herr zu werden, bevor es die Scheunen und 
das Wohngebäude ergriffen hatte. 

DE 0 
ſchlag. Ein Bäckermeiſter ſoll nämlich feinem Dienſtmädchen, das fi 
einen Widerſpruch ea mit einem Stüd Holz einen 0 Mr 
lichen Schlag verfegt haben, daß ihr Tod anf der Stelle erfolgte. 

In wenigen Tagen werden bei uns wieder Luftreiſen ausgeführt 
worden. Herr und Madame Poitevin aus Paris find von Peters burg 
hier angelangt und werden ſchon in biefer Woche mit ihrem Ballon elne 
Ascenſion machen. Herr Poitevin wird auf einem Pony reiten. Der 
Ruf, der dieſem Ehepaar vorausgeht, läßt erwarten, daß uns etwas 
mehr geboten werden wird, als was Mr Cowell zu leiſten verftand. 

In dem in der Nähe von Tegel gelegenen Dorſe Henningsdorf 
tam heut Vormittag Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff daß 
Hilfe aus Berlin geholt werden mußte. Ein Theil unferer Feuer“ 
wehr iſt heut Mittag dorthin abgegangen. Wie es heißt, iſt das Feuer 
angelegt worden. 


verſchlungen wird; Angſt zeigt ſich 


man ſich hier ſchon wieder von einem neuen Todt⸗ 


Ueber die im nächſten Monat zur Ausführung kommenden Trup⸗ 
penübungen geht mir folgende Mittheilung zu: 
A. Garde⸗Corps. 
Dten September: Cintreffen der Potsdamer Garniſon in Berlin. 


6 ten 5 Waffeuweiſes Exereiren. 
7 ten 5 Ruhetag. 
8.— 9ten „ Waffenweiſes Exereiren. 
10 ten „ Maiſch nach Landsberg und Vogelsdorf. 
Iten 75 Ruhetag. 
12., 13., 14. „ Feld = Manöver. 
15 ten 3 Ruhetag. 
16 ten 6 Parade (wahrſcheinlich nordöſtlich von und 
nahe bei Berlin. 
17 ten 5 Abmarſch der Infanterie und Fußartillerie. 
„ „ Erſtes Ererciren der geſammten Kavallerie 
und der reitenden Artillerie. 
18 ten 50 Ruhetag. 


19. bis 21. 1 Erereiren wie am 17. und Abmarſch. 
B. 3. Armee⸗Corps. 
5. Diviſion mit Artillerie vom 31. Auguſt bis 9. September 
bei Frankfurt a. / O. 
6. Diviſion mit Artillerie vom 2. September bis II. Septem⸗ 
ber bei Müncheberg. 
Den 10. September Concentration. 
Vom 11. bis 21. September wie sub A. 
C. J. Armee⸗Corps. 
7. Diviſion mit Artillerie vom 25. Auguſt bis 2. September 
bei Eisleben und Zauchſtedt ze. 
8. Diviſion mit Artillerie: Zeitz oder Lützen. 
3. September: Corps⸗Manöver mit marquirtem Feinde bei Roßbach. 
b P Ruhetag. 
" Große Parade. 


SSS 
z 


7 wie am 3. September. 
Ruhe tag. 

75 Feldmanöver bei Zeuchfeld. 

5 Feldmanüver bei Wetane. 


— 


5 Feldmanöver bei Pleuſchulz und Schluß. 


— Der jetzt mit bloßen Augen am nordweſtlichen Himmel ſicht⸗ 
bare Komet, der indeſſen allerdings ſchon um halb 10 Uhr untergeht, 
iſt bereits in der Nacht vom 10. auf den 11. Juni von Herrn Klin⸗ 
kerfues auf der Göttinger Sternwarte entdeckt worden, und ſeitdem in 
Deutſchland und auch hier regelmäßig beobachtet, ſeine Bahn berech⸗ 
net und feine jetzige Helligkeit im Voraus angegeben. Am 2. Sep⸗ 


tember wird er der Sonne am nächſten ſein, bis dahin noch an Hellig⸗ 


keit zunehmen, aber auch früher und früher untergehen. Vom 4. Sep⸗ 
tember an, wo er mit der Sonne zugleich untergeht, iſt er für unſere 
Gegenden nicht mehr ſichtbar und wird es ſpäter auch nicht mehr wer⸗ 
den. (Vergl. Dublin; auch in Wien, Trieſt u. ſ. w. hat man ihn 
beobachtet.) 

— Der Oberſt⸗Truchſeß, Wirkl. Geh. Rath Graf v. Redern 
Excellenz, Major im 2. Aufgebot 20. Landwehr⸗Kavallerie Regiments 
iſt aus Veranlaſſung der bevorſtehenden Manöver von dem komman⸗ 
direnden General in den Marken zu einer vierwöchentlichen Dienſtlei⸗ 
ſtung beim 3. Huſaren-Regiment kommandirt geweſen. Aus dieſer 
Veraulaſſung hat der Graf » Redern geſtern in feinem hieſigen Palais 
dem Offizier-Gorps dieſes Regiments, das ſich auf dem Durchmarſche 
zu den Manövern in der Nähe befand, ein großes Diner gegeben, 


zu welchem auch die Generale, die Oberſten und Stabs- Offiziere 
ſaͤmmtlicher Garde-Kavallerie-Regimenter eingeladen waren. 

— Einer der von Potsdam zur Jubelfeier bei Groß-Beeren 
gekommenen Veteranen, der Theilnehmer an der Schlacht ſelbſt gewe— 
ſen, iſt auf dem Schlachtfelde während der Feſtlichkeit vom Schlage 
getroffen verftorben. g 

— Der Fabrikant Auguſt Jooſt, Hoflieferant Ihrer Majeſtät 
der Königin, hat jetzt auf Allerhöchiten Befehl ein Zimmer des Königl. 
Schloſſes mit feinen neu erfundenen Holz-Tapeten bekleiden laſſen. 
Dieſe Holz» Tapeten wetteifern an Glanz und Glatte mit den ſchön⸗ 
ſten Atlas ⸗Geweben, ſie koͤnnen abgewaſchen werden und verſprechen 
auf Jahre hinaus zu halten. Auch iſt der Erfinder im Stande, ſie in 
jeder Glauzfarbe und nach jedem beliebigen Muſter herzuſtellen. Es 
wäre im Intereſſe der vaterländiſchen Manufaktur zu wünſchen, daß 
dieſe ebenſo anſehnlichen als dauerhaften Tapeten, die bis jetzt nur 
von Menſchenhänden gewebt und nicht durch Maſchinen angefertigt 


werden können, Verbreitung fanden. Das damit tapezierte Zimmer 


im Königl. Schloſſe kann, auf vorgängige Anmeldung im Hofmar⸗ 
ſchall-Amt oder bei dem Kaſtellane, beſichtigt werden. 

— Das Stadtgerichtsgebäude, obwohl noch gar nicht 
lange erbaut, wird in Betreff feiner Treppen und Gänge bereits einer 
gründlichen Reparatur unterworfen. Der auf denſelben gelegte Cement 
hat ſich nämlich nicht als haltbar bewieſen, und wird daher jetzt As⸗ 
phalt angewendet. l 

— Wie es vor 40 Jahren in Berlin ausgeſehen. (IL) 
Am 21. Auguſt 1813 waren die 6 bis 7000 Mann, welche in Ber⸗ 
lin geſtanden, mit Sang und Klang aus marſchirt. Die Nacht verging, 
ohne daß die, welche das Fieber der allgemeinen Erwartung ſchlafen 
ließ, in ihrer Ruhe geftört wurden. Am nächſten Morgen, am 22. 
Anguft, in aller Frühe wurden mehrere Soldaten in den Straßen ſicht— 
bar, denen auf den erſten Blick anzuſehen war, daß ſie dieſe Nacht 
nicht in Berlin geſchlafen, überhaupt nicht geſchlafen hatten. Alsbald 


umwogte fie eine Fluth von Neugierigen. „Hat Euch der Kuckuk ſchon 


wieder da?“ rief einer der Bürger, dem es viel zu lange währte, bis 
es zur Schlacht kam. — „Der Kuckuk nicht, aber die Franzoſen!“ 
antwortete der eine Soldat. „Sie kommen von Trebbin her.“ — „Und 
Ihr, wo kommt Ihr her? — „Wir kommen von der Vorpoſten⸗Li⸗ 
nie, ſind von den Unſern abgekommen und kommen nach Berlin, weil 
Berlin der Sammelplatz.“ — „Da hättet Ihr geſtern kommen müſſen. 
Eure Kameraden ſind geſtern ausgerückt, Alles ausgerückt.“ — Aus 


2 


dem Knäuel der Hins und Hear. dg der nun in aller Geſchwindigkeit der techniſchen Ermittelungen und des Koſtenpunktes am gerathenſten 


abgewickelt wurde, ging hervor: d der Feind geſtern Trebbin ge⸗ 
nommen und die Unſern dagegen das Dorf Wittſt ock beſetzt. Schon 
hätten die Preußen und die Franzoſen einander tüchtig geneckt auf den 
Vorpoſten; denn — wie der ſtets ſchlagfertige Berliner Witz dazu be⸗ 
merkte — was ſich liebt, das neckt ſich! Uebrigens ſei der Feind mit 
großer Macht im Anmarſche, und es verlaute ſogar, daß Napoleon 
ſelber das Heer gegen Berlin führe, auf das er einen beſondern Zahn 
habe. Letzteres hatte ſeine Richtigkeit: ſo wurde auch das Erſtere leicht 
geglaubt, und es hieß: Da können fie Th freuen, die Koſaken, da 
giebts einen koſtbaren Fang!“ Denn vorige Woche erſt hatte der Kron⸗ 
prinz von Schweden in ſeinem Tagesbefehl vom 16. einen Preis von 
einer halben Million Rubel für diejenigen Koſaken ausgeſetzt, welche 
Napoleon aufheben würden. Und daß „der Corſe“ bei den Koſaken 
gut aufgehoben fein würde, daran zweifelte keiner der dazumal 
nichts weniger als ruſſenfeindlichen Berliner. | 

Faſt zu gleicher Zeit mit dieſen Plänflern trafen fliehende Land⸗ 
leute in Berlin ein, welche ſich aus den benachbarten Dörfern auf⸗ 
gemacht hatten, um ſich und ihr fahrendes Eigenthum in der Haupt⸗ 
ſtadt, die ſelbſt für ihre Sicherheit zitterte, in Sicherheit zu bringen. 
Sie hatten zwar noch keinen Franzoſen geſehen, aber deſto mehr von 
deren böfem Leumund gehört, und Alles, was ſie gehört hatten, das 
ſprach dafür: daß der Feind nicht in beſter Abſicht käme. Die Leute ſind 
einmal ſo, daß ſie das, was ſie fürchten, eben ſo gern glauben als das, 
was ſie hoffen. Daher wurde damals vielleicht mehr für wahr gehal⸗ 
ten, als wahr geweſen. Die „Ausreißer“ vom Lande erzählten in der 
Stadt: ſie hätten es für ganz gewiß gehört, zwar nicht aus dem Munde 
der Franzoſen ſelber, aber doch von Leuten, die es hoch und theuer 
verſichert hätten: „daß Berlin von den Franzoſen geplündert werden 
würde, rein ausgeplündert. Eine unabſehbare Reihe von Wagen ziehe 
hinter dem Franzoͤſiſchen Heere drein: darauf ſollte Alles, was in 
Berlin an koſtbaren Sachen erbeutet werden würde, fortgefahren wer- 
den, und derjenige Marſchall von Frankreich, welcher der Erſte in Ders 
lin einziehe, ſolle König von Preußen werden.“ Ja, Gerüchte 
dieſer Art gingen in jenen Tagen wie ein Lauffeuer durch Berlin. Sei 
es, daß ſie übertrieben geweſen. So viel geht aus dem wiederholten 
Anſchreiten der Franzoͤſiſchen Marſchälle auf Berlin hervor, daß es ih⸗ 
rem Kaiſer gewaltig darum zu thun war, die Preußiſche Hauptſtadt 
zu nehmen. Die „Deutſchen Jakobiner“ hat Napoleon die Berliner 
in ſeinem Zorn genannt. Er hat ſeinem Marſchall Oudinot, der Ber⸗ 
lin nicht genommen, das Commando genommen und das von demſel⸗ 
ben geführte Heer feinem Marſchall Ney untergeben, nachdem er im 
erſten Aufbrauſen über die Niederlage bei Groß-Beeren Willens ge⸗ 
weſen, ſelbſt auf Berlin zu marſchiren, ſo daß jenes Gerücht, welches 
ihn am Tage vor Groß⸗Beeren anſagte, etwas Prophetiſches ge⸗ 
habt. Daher: wenn auch die Geſchichtsſchreiber jener Tage Unrecht 
haben ſollten, die da erzählten, als Antwort auf den von Bernadotte 
ausgeſchriebenen Preis von einer halben Million für feine Gefangen— 
nahme habe Napoleon die Drohung einer dreiſtündigen Plünderung 


Berlins ausgeſtoßen, — das ſchreckli i D 
Davouſt, dieſem „Brutalſten * ee 8 


in jenen Tagen, wo Alles auf dem eiſernen Air 
Zweifel nicht mit Unrecht Ar Wurfeiſpiele ſtand, ohne 
Der 22. Auguſt 1813 war ein Sonntag. In den Klang der 
Kirchenglocken miſchte ſich ein ferner Kanonendonner, der um die 
Mittagsſtunde näher und näher rollte. Die Stimme der Geſchütze 
bejahte, was die ſich in Berlin ſammelnden Plänkler am Morgen 
verkündet hatten: daß es jeden Augenblick zum Treffen kommen könnte, 
— bejahte, was die flüchtigen Dörfler, die von Stunde zu Stunde 
ſich mehrten, von der nahen Gefahr gejammert hatten, in welcher 
herzhafte Preußen die nahe Rettung erblickten. Wieder, wie am 17. 
und am 21., als fie die ausmarſchirenden Streiter für König und 
Vaterland geleiteten, ſtrömten die Berliner in Maſſe zum Halleſchen 
Thore hinaus, ſtiegen den Weinberg, der Beute Eiger Robe 
i atte, richtete e in, 90 
Han, u DT, Sr Be ee e ie 
all ſpannten Fernröhren zum Trotz war nichts von der Schlacht 
1 die, wie ſie ſich eingebildet hatten, auf dem alten Revue⸗ 
plabe am Tempelhofer Berge vor ſich ginge. Daß ſie nichts ſahen, 
ſchrieben einige der trüben Luft zu, andere dem Umſtande, daß das 
Schießen, wie der Knall lehre, überhaupt noch viel zu entfernt ſei, 
um die Feuernden in der Nähe ſehen zu können, und wenn die Kano⸗ 
nade bald ſtärker, bald ſchwächer donnere, jo rühre das daher, daß 
der Wind, der gerade von dorther wehe, den Schall bald voller, bald 
dünner herüber trage. Mit Einbruch des Abends verlor ſich das 
Schießen, zum Verdruß derer, die gehofft hatten, daß das gegenſeitige 
Feuern in der Dunkelheit ſichtbar werden würde. Die Bergpartei (um 
mit Napoleon zu reden) der „Deutſchen Jacobiner,“ d. h. die Berliner, 
welche den Nachmittag über auf dem Weinberg mit bewaffneten und 
unbewaffneten Augen geſtanden, zogen wieder zum Halleſchen Thor 
hinein. Die Ungewißheit, in der ſie ſchwebten, zog mit ihnen wie 
eine drückende Schwüſe durch die Stadt, und die folgende Nacht war 
wie eine Gewitternacht. Ein Preuße, der ſie mit durchlebt hat, ſchreibt 
davon: „Wie wird es morgen ausſehen? So fragte Einer den An⸗ 
dern, ohne genügende Antwort zu erhalten, und die Nacht vom 22. 
zum 23. Auguſt 1813 war vielleicht die ängſtlichſte, die Berlin je 
erlebt hat.“ (III. folgt.) 


Breslau, den 25. Auguſt. Die zur Aufbringung des Bau⸗ 
Kapitals zur Ausführung der Poſen-Bres lau- logau-Liſſaer 
Eiſenbahn auszugebenden neuen Aktien finden hier lebhaften Abſatz 
und ſind bereits eine auſehnliche Anzahl derſelben im kaufmänniſchen 
Publikum untergebracht. Wie man erfährt, erwartet man in Kur⸗ 
zem die Ausfertigung der landesherrlichen Konzeſſien zur Durchfüh⸗ 
tung dieſes Unternehmens. Nachdem bereits Seitens der Staats⸗ 
* die Kontrakte zur Abtretung des erforderlichen Grund und 
aul die neue Bahn aufgeſtellt und die Preiſe für das zu ac⸗ 
ſelben pen bedungen worden, ſoll nunmehr die Erwerbung deſ⸗ 
Oberſchleſiſß r We bewirkt werden und dann eine Gebirung au die 
hat, erfolgen. Die hn Geſellſchaft, welche den Bau übernommen 
Breslau » Pofener Eisenbahn des Bahnhofes in Breslau für die 
Erörterungen in den hieſigen iſt Gegenſtand der theilweiſe lebhaften 

ages blättern geworden. Ein großer 
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erſcheint. (Nat.⸗Ztg.) 
Breslau, den 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König ſind mit 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und 
hohem Gefolge heute Abend gegen halb 10 Uhr mittelſt Extrazuges 
von Berlin hier eingetroffen und im Königl. Palais abgeſtiegen. Ob⸗ 
wohl ſich Allerhochſtdieſelben alle Empfangsfeierlichkeiten ausdrücklich 
verbeten hatten, waren. doch auf dem Perron des Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſchen Bahnhofes, wie im Königl. Palais die Spitzen der Behörden 
und alle hier anweſenden höheren Offiziere zum Empfange anweſend. 
Se. Maj. fuhren durch die Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraße nach dem 
Königl. Palais. Auf dem ganzen Wege ſtanden dichte Menfchenmafz 
ſen, welche den Landesvater mit lebhaften Hurrahrufen begrüßten. 
Se. Majeſtät werden morgen früh dem Gottesdienſte in einer der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirchen beiwohnen und des Nachmittags, nach 
dem Krieblowitzer Feſte, im hieſigen Palais das Diner einnehmen, 
zu welchem die Chefs der Behörden und die Mitglieder des Feſt⸗ Co- 
mite's befohlen ſind. — Die meiſten Straßen der Stadt ſind heute 
Abend zum Theil glänzend erleuchtet. 

Der Hr. Handelsminiſter v. d. Heydt, Erc., welcher ſeit geſtern 
Abend theils wegen des Baues der Poſen- Breslauer Bahn, theils 
wegen der definitiven Beſtimmung der Localitäten zu dem neuen Poſt⸗ 
gebäude in unſerer Stadt verweilt, hat im Laufe des heutigen Tages 
mehrere Deputationen empfangen, einige Beſuche abgeſtattet und ein⸗ 
zelne Grundſtüͤcke beſichtigt, tiber die wohl demnächſt Beſchluß gefaßt 
werden wird. — Heute Mittag dinirte der Herr Miniſter bei dem 
Banquier Hrn. J. A. Franck. — Eine Anfrage, welche Se. Excellenz 
wegen des Poſener Bahnhofs an den biefigen Magiſtrat gerichtet hatte, 
wohin nämlich dieſer im Intereſſe der Stadt den Bahnhof gelegt zu 
ſehen wünſche, veranlaßte heute Vormittag eine Plenar-Verſammlung 
des Magiſtrats, und ſollen ſich die ſtaͤdtiſchen Behörden dahin erklärt 
haben, daß ſie eine Vereinigung dieſes Bahnhofs mit dem niederſchle⸗ 
ſiſch⸗märkiſchen am zweckmaͤßigſten erachteten. Die Nahe der Oder 
ſcheint bei dieſer Anſicht maßgebend geweſen zu ſein. 

Schweidnitz, den 22. Auguſt. Ein wichtiges Reſkript, datirt 
vom Hi. Auguſt, in Bezug auf die geiſtlichen Amtshandlungen der 
Chriſtkatholiten, it von Seiten der Königlichen Regierung zu 
Breslau „an die Mitglieder der katholiſchen Diſſidenten-Gemeinde zu 
Schweidnitz“ gelangt. Folgendes iſt der getreue Wortlaut des Schrei⸗ 
beus: „In Betreff des Antrages, welchen die Mitglieder der dorti⸗ 
gen katholiſchen Diſſidentengemeinde an das Königl. Miniſterium der 
geiſtlichen Angelegenheiten gerichtet haben, um Geſtattung geiſtlicher 
Amtshandlungen Seitens der Diſſidentenprediger, eröffnen wir den⸗ 
ſelben im höheren Auftrage, daß es durchaus unſtatthaft reſp. als eine 
Anmaßung geiſtlicher Amtshandlung zu erachten und mithin ſtrafbar 
iſt, wenn ſolche Amtshandlungen in Bezug auf Perſonen vorgenommen 
werden, welche rechtlich ihrer ſeitherigen Kirche noch angehören. Den 
in Gemäßheit der Allerhoͤchſten Verordnung vom 30. März 1847 aus 
ihrer Kirche rite ausgeſchiedenen Perſonen gegenüber, bleibt den Geiſt⸗ 
lichen der katholiſchen Diſſidenten- Gemeinde jedoch unbenommen, un⸗ 
ter Beobachtung der in der Verordnung von demſelben Tage vorge⸗ 
dachten Beſchränkungen geiſtliche Amtshandlungen rechtsgiltig vorzu⸗ 
nehmen. Hierauf haben die Beſchwerdeführer bei Vermeidung der in 
den Geſetzen beſtimmten Strafen zu achten.“ END. 3) 

Hamburg, den 26. Auguſt. Geſtern erſchienen Die „Jahres⸗ 
zeiten“, eine ſeit mehreren Jahren hier wöchentlich ein Mal heraus⸗ 
kommende Moden» Zeitung mit literariſchen und kritiſchen Auflägen, 
zum letzten Male unter der Redaktion des Herrn Feodor Wehl; au 
ſeine Stelle tritt Herr Ernſt Willkomm, der vor einem Jahre von 
Lübeck, wo er die „Lüb. Ztg.“ redigirt hatte, hierher überſiedelte, 
— Arolſen, deu 20. Auguſt. Der „Zeitung für Norddeutſchland“ 


wird geſchrieben: „Vor einigen Tagen iſt eine von ſämmtlichen Ge⸗ 
meindebürgern der Stadt Arolſen unterzeichnete Adreſſe au den Pros 


feſſor Rauch zu Berlin abgegangen, worin dieſelben ihr höchſtes Ver 
dauern ausſprechen, daß fürſtliches Konſiſtorium gegen die allgemeine 
Auſicht der Gemeinde die Aufnahme der, der Arolſer Kirche geſchenkten 
Statuetten verweigert und dadurch den um dieſelbe fo hochverdient en 
Künſtler gekränkt habe. Beſonders unangenehm wird dieſe, leider in 
größeren Kreiſen berüchtigt gewordene Angelegenheit deshalb, weil 
in Folge dieſer ſogar vom weiteren Konſiſtorium einſtimmig beſchloſſe⸗ 
nen Verweigerung der Maler Kaul bach das für die Arolſer Kirche 
gleichfalls beſtimmte Altargemälde nun nicht geben wird, indem er ſich 
dem Kunſtgeſchmacke des Konſiſtoriums nicht unterwerfen und einer 
möglichen Verwerfung ſeines Geſchenks nicht ausſetzen will. Dieſe 
leidigen Vorgänge werden hoffentlich wenigſtens den Nutzen haben, 
daß ſie das Laienthum nothwendig dazu anregen müſſen, auf eine 
Vertretung feiner Intereſſen in der kirchlichen Gemeinde durch Herſtel⸗ 
lung einer zeitgemäßen Kirchenverfaſſung zu dringen.“ f 
Aus Thüringen, den 22. Auguſt. Endlich ſind die Jeſui⸗ 
tenmiſſionen auch bis zu uns gedrungen. Geſtern Nachmittag 
wollte der Dom zu Erfurt kaum ausreichen, für die Schaaren von 
Gläubigen und Neugierigen, welche die hohen breiten Stufen nach 
der impoſanten Kirche emporgeſtiegen waren, um die Predigt des frem⸗ 
den Paters anzuhören. Wer da erwartet hatte, einen abgezehrten, 
hohläugigen, von heiligen Fanatismus durchglühten Mann auf der 
Kanzel zu finden, muß ſichtlich überraſcht geweſen fein, den Predigt⸗ 
ſtuhl von einer ſtarkknochigen, unterſetzten, markigen Geſtalt beſetzt zu 
ſehen, deren friſche, fröhliche Geſichtszuge die Vermuthung ziemlich 
nahe legten, daß der Inhaber derſelben nicht ganz mit den Freuden 
dieſer Belt gebrochen habe. Der fremde Prediger muß als ein ganz 
leidlicher Volksreduer im niederen Sinne des Worts, der die große 
Maſſe der geiftig Unſelbſiſtändigen zu gewinnen und zu feſſeln weiß, 
anerkannt werden; aber der geiſtige Gehalt ſeiner Predigt war doch 
ein gar zu geringer. Dem Lobe und der Verherrlichung Mariä galt 
feine Rede; aber weder durch Reichthum nach durch kühnen Schwung 
der Gedanken ausgezeichnet und aller Originalität entbehrend, erſchien 
fie als ein ziemlich profaifches Gonglomerat abgedroſchener Trugſchlüſſe, 
welche die philoſophiſche Bildung des verehrl. Mitgliedes der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu in ſehr zweideutigem Lichte erſcheinen ließ. Dieſer Mann 
wird ſchwerlich die Ueberzeugung eines irgend vernünftigen Proteſtan⸗ 
ten erſchüͤttern; und wenn man ſich die von frommer Begeiſterung dit⸗ 
tirten Berichte über andere Miſſionsprediger, über die überwältigende 
Kraft ihrer Rede und ihren ungeheuren Einfluß auf die geſammte 
Bevdikerung ſelbſt großer Städte vergegenwärtigt (man denke au Augs⸗ 
burg und die Berichte der Allg. Zig. über die dortige Million), I 
tomimt man zu der Vermuthung, daß die Wbliche Geſellſchaft Ser Er 
„der Geringſten Einen“ nach der alten Hauptſtadt ee = 
ſendet habe — vielleicht in der dunklen Ahnung, daß bien den eines 
miſchtem Territorium, auf einem verlaſſenen Poſten * 1 
weiten Kreiſes ganz proteſtantiſcher Bevölkernug, nicht Viel zu gewin⸗ 


nen und nur Wenig zu verlieren ſei. Vielleicht repräſentiren aber au 
die Collegen des Paters ihren Orden würdiger als er. (Weſ. Z.) 0 
München, den 24. Auguſt. Wie die Augsburger Abendzeitung 
meldet, ſind am 23. Auguſt die Deutſche Allg. Ztg. und die Köln. 
Ztg. in München durch e dazu abgeſendete Polizei-Commiſ⸗ 
faire auf Grund des Art. 19. des Preßgeſetzes in allen Leſezirkeln mit 
Beſchlag belegt worden. (Nürnb. Corr.) 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Bukareſt, den 16. Auguſt. Den Redaktionen aller in den Fuͤr⸗ 
ſtenthümern erſcheinenden Zeitungen iſt ſtrenge unterſagt worden, uͤber 
Truppenbewegungen irgend eine Mittheilung zu machen; auch den 
Handlungshäuſern ſind Andeutungen zugekommen, Correſpondenzen 
über Militair- Angelegenheiten nicht zu ſchreiben. — Aus Bulga⸗ 
rien hoͤrt man, daß Omer Paſcha beinahe täglich Couriere nach 
Conſtantinopel ſendet und zur Eutſcheidung drängt, da er ſich über 
Winter mit der großen Heeresmacht nicht halten könne. In Bulgarien 
fängt bekanntlich der Winter ſehr früh an und dauert nicht ſelten bie 


zum Mai. ) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 24. Auguſt. Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert 
von Preußen iſt geſtern wieder nach London zurückgekehrt und beab⸗ 
ſichtigt, einige Tage hier zu verweilen. 

— Am 22. Auguſt wurde im Drurplaue Theater die neue Oper 
mit Weber's Freiſchütz in Deutſcher-Sprache eröffnet. 

— Die „Aſia“ iſt in Liverpool mit Nachrichten aus Newyork 
vom 10. Auguſt eingetroffen. — Aus Kalifornien meldet man vom 
16. Juli, daß die Stadt Ophir ein Raub der Flammen geworden iſt, 
eben fo das ſchöne Dorf French⸗Cortal. — Lola Montez hat ſich 
in San Francisco am 2. Juli wieder einmal verheirathet, und zwar 
mit einem Hrn. P. Hull, dem früheren Eigenthümer des San Fran⸗ 
cisco Whig, der zufällig ihr Reiſegefährte nach Kalifornien war und 
während der Ueberfahrt in die Netze der noch immer gefährlichen 
Gräfin fiel. f 

15 ublin, den 24. Auguſt. Unſere Stadt iſt in Erwartung des 
Beſuchs J. M. der Königin ſo überfüllt, wie es ſeit Jahren nicht der 
Fall war. In den Hotels iſt kein Plat zu haben, und die ärm⸗ 
lichſten Privatwohnungen koſten ſchweres Geld. Die Municipalität 
iſt mit ihren Vorbereitungen fertig. Die Beleuchtung wird auf öffent⸗ 
liche Gebäude und Plätze beſchränkt ſein; Feuerwerke ſind „aus Rück⸗ 
ſicht für die Ausſtellung, die ein Funke in Brand ſtecken könnte“, aufs 
gegeben. — Geſtern (Dienſtag den 23. August) Morgens wurde im 
Weſten, etwa 15 Grad über dem Horizont, ein außerordentlich 
großer und glänzender Komet ſichtbar. Er bewegte ſich gegen 
Oſten mit einem langen ſcharf gezeichneten und beinahe ſenkrechten 
Schweif, in einer Linie mit dem Polarſtern und a im Sternbild des 
greßen Bären. Er gleicht an Größe beinahe dem Kometen, der ſich 
im September, October und November des Jahres 1811 am Him⸗ 


mel zeigte. 
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Brüſſel, den 21. Auguſt. Heute Mittag um 1 Uhr war 
Anlaß der Konprinzlichen Heirath großer Empfang im Mlege Fan 
König trug die Geuerals⸗Uniferm der Bürgergarde und den Großcor⸗ 
don des Oeſterreichiſchen Leopold-Ordens; ihm zur Seite ſtand die 
Herze gin von Brabant, das Haar mit einem Brillanten-Diadem ge⸗ 
ſchmückt, in einer reich mit Spitzen beſetzten Robe von Roſa And. 
Der Herzog von Brabant und der Graf von Flandern, ſo wie die 
Prinzeſſin Charlotte in blauer Atlasrobe, hielten ſich in der Nähe 
ihres Königlichen Vaters. Die Miniſter, die oberſten Hof-Beamten ze., 
welche ihre Gluckwünſche ſchon früher dargebracht hatten, wohnten 
dem Empfange bei, der zuerſt dem diplomatiſchen Corps galt, an deſ⸗ 
ſen Spitze ſich der päpſtliche Nuneins befand; es folgten ſodann der 
Reihe nach, ſämmtlich zuerſt den König und ſodann den Herzog und 
die Herzogin von Brabant beglückwünſchend, der Senat und die Kam⸗ 
mer, die Juſtiz, und Civil⸗Behörden, die Stäbe und die Officiere der 
Bürgergarde und der Armee. In feiner Antwort auf die Rede des 
Senats⸗Präſidenten Fürſten Ligne fagte der König unter Anderem: 

Das Land bat meine ſehr geliebte Schwiegertochter mit höchſter 
Begeiſterung aufgenommen, und mau hat erſehen können, daß es dat 
Gluͤckliche, was in dieſem Ereigniſſe liegt, mi feinem ganzen —— 
gewürdigt hat. Sie (der Senat) haben uns in den ſchwierigſten Ver⸗ 
haͤlmiſſen Beweiſe großer Ergebenheit gegeben. Sie werden uns, deſ⸗ 
fen bin ich gewiß, auch ferner dieſe für unſere politiſche Eriſtenz fo 
wichtige Anhänglichkeit zuwenden. 

Der Antwort des Königs an die Repräfentanten-Rammer, deren 
Organ ihr Präſident in der letzten Seſſion, Hr. Delfoſſe, war, entneh⸗ 
men wir folgende Stelle: * 

Ju dieſen letzten Jahren, wo die innere Rube mehrer Staaten 
von Europa geſtört war, haben Sie Beweiſe von Weisheit, Ergeben 
heit, Vaterlandsliebe gegeben. Wären wir nicht am Tage 115 Gehe 
einig geweſen, hätten wir nicht dadurch die Gefahren beſchworen nie 
ung umringten: ſo würde dieſer fo glückliche Augenblick nicht für — 
eriſtirt haben. Die Erinnerung an das Vergangene iſt für Sie ein 
Gegenſtand wohlberechtigter Befriedigung. In der Zukunft, die ſich 
vorbereitet, kann dieſe Einigkeit, wie ich glaube, die Exiſtenz des Lan⸗ 
des nur befeſtigen. a, N 

Laute Vivats für den König, die Herzogin und den Herzog von 
Brabant erſchollen am Schluſſe der Königlichen Antwort. Auf die 
Anrede des Bürgermeiſters der Stadt Brilſſel entgegnete der König, 
daß ihn die herzliche und gefühlvolle Aufnahme, welche die Einwoh⸗ 
ner von Brülſſel feiner Schwiegertochter hätten augedeihen laſſen, ins 
nigſt gerührt habe. Aus dem Scooge ihrer Familie in eine Stadt 
verſetzt, die ‚fie zum . 48501 um habe ſie in der fie umgebenden 
Menge kein auge udn der Dienste, wage, Wesen angetroffen, 
Der König gedachte TO a 17 fie ienſte, welche die Stadt Brüſſel ge⸗ 
leiſtet, der guten n gegeben habe, zu einer Zeit, wo die 
meiſten Hauptſtadle SER OL: a. at ernſter Auftritte waren; nie, ſelbſt 
in den fwisrigfien be brot dieſes Zeitraumes nicht, lei n Vräf⸗ 
ſel die ae en e geweſen; alle Klaſſen der Bevölkerung 
hatten dort mc eiſt bekundet. Zum Schluffe dankte der Kö⸗ 
nig dem 1 erg für feine den Helraths⸗Feſtlichkeiten bewieſene 
Serge ag uhr war der Empfang im Palaſte beendigt. 

— t Vormittags unaufhörlich ſtrömenden Regens war 
* platz, wo um 5 Uhr das durch 200 Militär⸗Muſiker, 
i in der Mitte errichteter Kiosk aufnahm, ausgeführte Concert 
Pa es bis 6 Uhr dauerte, gedrängt voll Menſchen. Auf dem 
— — es Stadthauſes befanden ſich der Bürgermeiſter und einige 
no adene. Die Königliche Familie hatte kurz vorher dem Bürgers 
8 anzeigen laſſen, daß fie dem Coneerte nicht beiwohnen könne. 
mmtliche Muſikſtücke, namentlich die Brabanconne, die Oeſterreicht⸗ 


— un —-„- —-— 


ein großes Schluß⸗Potpouri, riefen den lauteſten 
Beifall hervor. Ein Anſchlagzettel verkündigte heute Nachmittags, 
daß das auf heute Abends angelegte Feuerwerk auf morgen Abends 
9 Uhr verſchoben ſei. Bei Hofe iſt dieſen Abend großes Diner. Den 
Geburtstag der Herzogin feierte geſtern der Oeſterreichiſche Geſandte 
durch ein glänzendes Feſtmahl. — Fürſt Schwarzenberg wird nach 
dem Schluſſe der Feſtlichkeiten nicht direct nach Wien zurückkehren, 
ſondern vorher die Niederlande bereiſen. 


ſche Hymne und 


chweden und Norwegen. 

Stockholm, 22. Auguſt. — Obwohl die Cholera nunmehr 
auch bei uns, jo wie in Gothenburg, Pſtad, Karlscrona, Chriftiania, 
Laurvig u. f. w., kurz an vielen Stellen Schwedens und Norwegens, 
eingekehrt iſt, laſſen ſich doch unſer koͤnigliches Kommerz ⸗ Kollegium 
hierſelbſt, fo wie das Marinedepartemenk der k. norwegiſchen Regie⸗ 
rung in ihrem Abſperrungseifer gegen die von der Cholera angeſteck⸗ 
ten oder derſelben verdächtigen Oerter und Küſtenſtriche des Auslan⸗ 
des und des Inlandes durchaus nicht ſtören, ſondern fahren vielmehr 
ununterbrochen fort, Quarantäne Anordnungen zu erlaſſen. Freilich 
werden dieſelben jetzt manchen Modifikationen, zu welchen eben die im⸗ 
mer größere Ausdehnung der Cholera zwingt, unterworfen, aber das 
neben sperren ſich noch einzelne Derter des Julandes gegen einander 
in immer größerer Anzahl ab. — Die Cholera hat auch einem der 
tüchtigiten und thätigiten Konſuln Schwedens und Norwegens im 
Auslande, Herrn Chriſtian Adolf Nölting in Lübeck, ſeine Stelle 
gekoſtet, wie dies bereits offiziell angezeigt iſt. Herr Nölting ift näm⸗ 
lich feines Konſulatpoſtens in Lübeck enthoben worden. Die Veran⸗ 
laſſung dazu dürfte in Felgendem zu finden ſein. Vor mehreren 
Wochen meldeten norddeutſche Blätter, daß in Lübeck die Cho⸗ 
lera ausgebrochen Tel. Darauf wandte ſich die hieſige Megie⸗ 
rung an Herrn Nölting mit der Anfrage, ob dies der Fall ſei. 
Herr Nolting glaubte es verneinen zu können, wurde indeß au⸗ 
gewieſen, die Lübecker Behörde mit einer ofen Frage des⸗ 
halb anzugehen. Er wandte ſich darauf an den Syndikus Dr. Elder 
in Lübeck und ſchickte die mit demſelben deshalb in Deutſcher Sprache 
gepflogene (und in derſelben in hieſigen Blättern abgedruckte) Korre⸗ 
ſpondenz an die Regierung hierher. r Dr. Elder hatte ihm nam⸗ 
lich offiziell verſichert, daß die epidemiſche Cholera nicht in Lübeck ſei. 
(Noch bis jetzt iſt keine offizielle Betauntmachung über die Cholera in 
Lübeck erichienen). Dennoch ſcheint die Regierung Herrn Nolting, 
einen geachteten Kaufmann und Schiffs ⸗Expedienten in Lübeck, in 
Verdacht zu haben, daß er den Ausbruch der Cholera in Lübeck wiſ⸗ 
ſentlich verheimlicht und verſchwiegen habe. Gleichzeitig mit Herrn 
Nöltings Entlaſſung iſt noch eine Unterſuchung darüber angeordnet, 
ob die Cholera, wie man ſich allem Anſcheine nach hier durchaus ein⸗ 
redet, von Lübeck hier eingefchleppt worden ſei. — Die hieſige Däni- 
ſche Geſandtſchaft zeigt an, daß wegen der Abnahme der Cholera in 
Kopenhagen keine fremden, Aerzte mehr nothwendig ſeien. Aber ſoll⸗ 


ten die Herren Kopenhagener nicht auch einmal an die vielen von der 
Cholera heimgeſuchten Provinzialſtädte und Dörfer denken, in denen 


meiſt an Aerzten großer Mangel herrſcht? 


i Türkei. 
Konſtantinopel, den II. Auguſt. Soviel iſt ſicher, daß man 


hier feſt an den Krieg glaubt und fortwährend in dieſem Sinne haus 


Die Cavallerie, . e auch bald in 
da ſein; einen großen Theil wird Europa, namentlich Bosnien, 
liefern, das meiſte aber Allen; hauptſächlich wird die leichte Cavallerie 
in Alttürkiſcher nationaler Weiſe ſehr zahlreich vertreten fein. Häufig 
hören wir in abendländifchen Blättern die unkriegeriſche Haltung der 
Türkiſchen regelmäßigen Truppen tadeln. Wer mit Europäiſchem Maß⸗ 
ſtabe erſcheint, hat dabei nicht ganz Unrecht. Ein ſehr großer Theil 
der Türken iſt kurzhalſig, ſo daß alle Dreſſur ihnen die natürliche, faſt 
bucklige Haltung nicht nehmen kaun. Auch iſt durchgebends der ſo⸗ 
genaunte kleinliche Militär ⸗Kamaſcheugeiſt ihnen fremd. Mit eis 
nem Sarar jok! (Schadet nichts ) ſetzt ſich der Türkiſche Soldat über 
Vieles hinweg, was im Oceident ftreng geahndet werden würde. Al: 
lein, wenn es auf das Weſen ankommt, wenn es zum Schlagen 
geht, dann iſt der Türke da. Bei manchen Paſcha's iſt es wieder 
umgekehrt, namentlich ſoll Omer Paſcha, der Geueraliſſimus, es hierin 
bis in das Unglaubliche treiben. Eine faſt weibiſche Eitelkeit auf Aeu⸗ 
ßeres und Kleidung ſoll ihn zu großem Aufwande treiben. Gleich der 
Königin Eliſabetb von England, die bekanntlich kein Kleid zweimal 
anzog, ſoll auch Omer Paſcha ſchon damals, als er mit den Ruſſen 
zugleich die Fürſtenthümer beſetzt hielt, täglich in einer andern phan⸗ 
tafiſchen Uniform erſchienen fein. Auch jetzt ſieht man ihn bald in 
reicher Europäiſcher Generals⸗Uniform, bald in Arabiſcher Kleidung, 
mit einem Tuch um den Kopf hängend, unter welchem ſein langer 
weißer Bart abſticht, ſich bewegen. Die fortwährenden Rüſtungen 
und Uebungen der Pforte gehen geräuſchlos fort. Die Truppen wer⸗ 
den till eingeſchifft, kommen ſtill aus Land, und ziehen dann ohne 
Laͤrm nach ihrem Beſtimmungsort. Andere marfchiren ebenſo zu 
Land in der Nacht ab, ohne Trommel und Muſik. Auffallend iſt se 


ſes für den Europger um fo viel mehr, als man gerade bier das 
geutheil erwarten ſollte. Di 


fein. 


ales ꝛc. a 
Poſen, den 29. 5 Ueber die kürzlich von hier erfolgte 
plötzliche Abreiſe eines der älteren Polniſchen Emigration angehöri. 
gen, jetz in Lon don anſäßigen Gewerbtreibenden und deſſen Sohnes 
erfahren wir Folgendes: Nach den beſtehenden Beſtimmungen darf 
Ausländern, weiche der Polniſchen oder einer anderen Emigration an- 
gebören, der Eintritt nach Preußen nur dann geftattet werden, WE 
ihre Päſſe von einer Königlichen Geſandtſchaft viſirt ſind oder ſie die 
beſondere Erlaubniß des Miniſteriums des Innern zur Reiſe nach 


Preußen erhalten haben. D Pelniſchen Auf⸗ 


Den Theilnehmern an dem \ 
ſtaud von 1830 und — darf —ç ein längerer Aufenthalt in 
einer an Polen gränzenden Provinz nur mit ſpezieller Gench⸗ 


mi des Miniſteriums des Innern erdem 
Hub betanntich alle Ausländer hinſichti . e 


feit dem Jahre 1849 beſtimmten Beſchränkun 

Paß des gedachten Ausländers, welcher ſich 35 . 
war weder von einer Preußiſchen Geſandtſchaft viſirt, noch mit der Zu⸗ 
ſtimmung des Ministeriums verſehen, ſondern in London zur Reiſe nach 
Trieſt ausgeftellt. Obgleich der Zaba als Polniſcher Emigrant, ebenſo wie 
der Umſtand bekannt iſt, daß er zur Zeit ein Buchbinder⸗Geſchäft in 
London betreibt, ſo leugnete er doch gegen den ihn befragenden 
Beamten, Emigrant zu fein und Polniſch zu verſtehen. Erſt als 


3 


niſche Seripturen hinwies, geſtand er Beides zu. Er äußerte dann, 
daß er lediglich zum Vergungen reiſe, und feinen 16jährigen Sohn 
mit den hieſigen Verhältuiſſen bekaunt zu machen wüͤnſche. Er habe 
ihn auch ſchon in Gola und in Kurnik vorgeſtellt, worüber der Sohn 
ſich durch Stammbuchblätter feiner neuen Bekanntſchaften auswies. 
Dieſer junge Ingliſhman führte eine Engliſche Miliz⸗Uniform mit ſich, 
deren ſtattliches Aeußere der Meinung Raum geben mußte, daß der 
Inhaber bereits einen hohen Rang in der Miliz erworben habe, ob⸗ 
gleich er nach feinen Zeuguniſſen erſt vor wenigen Monaten die Pen⸗ 
ſions⸗Anſtalt verlaſſen hatte. 


Dem älteren Zaba iſt angerathen worden, bevor er ſeine Runds | 


reiſe in der Provinz, um ſeinen Sohn zu präſentiren, fortſetze, zuvör⸗ 


derſt die Mängel feines Paſſes ergänzen zu laſſen. Er hat ſich zu die⸗ 
ſem Zwecke ſchleunigſt nach Berlin zuriick begeben. Seinem ferneren 


Aufenthalt hierſelbſt ſtehen, 
entgegen. 

— Der Königl. Staats⸗Anwalts⸗Gehuͤlfe, Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Herr Schmidt, iſt von hier als Ober⸗Staatsanwalts⸗ Ge⸗ 
hilfe nab Glogau verſetzt worden, und iſt ihm zugleich die ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung det Staats⸗Auwaltſchaft zu Luben übertragen 
worden. Nur ungern ſehen wir dieſen Beamten von uns ſcheiden, 
der ſich während der Zeit ſeiner amtlichen Wirkſamkeit die allgemeine 
Achtung und Zuneigung erworben hat. Sein Nachfolger iſt noch 
nicht bekannt geworden. 


ofen, den 29. Auguſt. D n j 
Bi war 3 Fuß 3 Zoll. er heutige Waſſerſtand der 


M Meierig, den 27. Auguſt. Auch hier wurde am 25 d. M. 
ein Ko met beobachtet, auf deſſen Erſcheinen wir nicht vorbereitet wor⸗ 
den ſind. Derſelbe, zwiſchen 8—9 Uhr Abends bemerkt, erſchien 
dem unbewaffueten Auge als ein ſchöner flammender Stern erſter Größe 
mit einem kleinen nach oben zu, der Sonne abgewendeten, Strahlenbu⸗ 
ſche verſehen, welcher ſich mit dem Steigen des Geſtirns mehr und 
mehr verlängerte und an Helligkeit merklich zunahm. Seine Richtung 
ſchien weit nordweſtlich. Wegen bedeckten Abendhimmels haben die 
Beobachtungen am 26. Auguſt nicht wiederholt werden konnen. 


S Bromberg, den 28. Auguſt. Der Komet, der am Abend 
des 25. d. M. in Bofen beobachtet worden, und von dem in Nr. 
199. d. 3. die Rede geweſen, iſt an demſelben Tage auch hier geſehen 
worden. Er zeigte ſich um 29 Uhr Abends am weſtlichen Himmel 
und ging gegen 9 Uhr bereits unter. 

Nachdem der Stern ſchon verſchwunden, war der Schweif noch 
circa 5 Minuten lang ſichtbar. Der Lauf des Kometen war ſehr raſch 
in der Richtung von Südweſt nach Nordweſt- Weit. 

Vorgeſtern wollten einige Polizeibeamte einem hieſigen Tabagi⸗ 
ften, N., weil er eine polizeiliche Anordnung nicht reſpektirt und ſich 
derſelben ſogar widerſetzt haben ſoll, arretiten. Bei dieſer Gelegenheit 
kam es zu Thätlichkeiten, wodurch der Polizei⸗Gendarm veranlaßt 


ſoviel bekannt, keine weiteren Hindern iffe 


wurde, blank zu ziehen. Es ſollen mehrfache Verletzungen ſtattgefunden 


haben. 
Wongrowieec, den 27. Auguſt. Dieſen Sommer find in 


unſerem Flüßchen zwei Menſchen und im Rybower See einer ertrun⸗ 


weitige 1 28 Bra 


ken; auch ſtarb in dieſen Tagen im hieſigen Kreiſe ein Mann, dem 
die eigene Frau durch einen Schuß den Oberkiefer und das Naſenbein 
zerſchmettert hatte. Man ſagt, die zärtliche Chehälfte habe eine ander⸗ 


5 75 . e ſind vielfach im Kreiſe vorgekom⸗ 
men; in den Fällen dur Gewitterſchlag veranlaßt. 


Das hieſige landrathliche Amt hat mittelſt Verfügung an feine 
nachgeordneten Behörden beſtimmt, daß die Mühlen des Kreiſes fortan 
unerwarteten Reviſionen zu unterwerfen ſeien, um die Mahlmetze der 
Müller zu kontrolliren, da wiederum mehrfach Klagen Seitens des 
Publikums aufgetaucht, daß die Muller ſich beim Metzen oft anderer 
als der geaichten Preußiſchen Gemäße bedient hätten. Gewiß eine 
ſehr beilfame Maßregel, die um fo mehr alle Anerkennung verdient, 
je weniger Ausſicht vorhanden, daß der hohe Preis der Lebensmittel 
ſinken werde. 

In Groß⸗Gole ſoll am 14. k. Mts. die Einweihung der neu ers 
bauten evaugeliſchen Kirche ftattfinden, wenn nämlich der Bau bis 
dahin beendigt wird. Man erwartet zu der Feierlichkeit den Herrn 
Biſchof Freimarkt, den Regierungs⸗Chefpraſidenten Freiherrn v. Schleis 
nitz und noch einige andere höhere Beamte. Es verſteht ſib wohl von 
ſelbſt, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit der Onefener Superintenden⸗ 
tur der Mehrzahl nach anwefend fein wird. Der urſprüngliche Plan, 
erſt am 15. October die Kirchweihe vorzunehmen, iſt aus nahe liegen⸗ 
den Gründen wieder aufgegeben. Die vorgenannten Perſönlichkeiten 
dürften dann wohl für die Feier des Allerhöchſten Geburtstages in 
ihren nächſten Wirkungskreiſen verbleiben wollen. 

5 Schneidemühl, den 26. Auguſt. Heute ſtand abermals ein 
Land zen . felge ge e wee ee 
— ih der Bopierfabr kant Wolfram aus Filehne 
mit einem halben! ſeunig pro Kubikfuß überboten. Herz proteſtirte ge- 
gen dieſes Nachgebot, weil es angeblich erſt nach der für den Zuſchlag 
von den Stadtverordneten beſtimmten Zeit erfolgt ſei. Da erhob ſich 
unter den Stadtverordneten ſelbſt eine Partei, die das Gebot des 
Herz reſp. den Herz als Käufer aus dem Grunde anfocht, weil Herz 
als Stadtverordneter einen für den Käufer ſcheinbar gunſtigen Be⸗ 
ſchluß mitfaßte und daun als Käufer ſelbſt aufgetreten ſei. Der Ma⸗ 
giſtrat ignorirte daher aus dieſem Grunde das Gebot des Herz und 
verſagte ihm deu Zuſchlag. Juzwiſchen erſchien der Kaufmann Flor. 
Gottliebſohn aus Stettin und überbot den Wolfram mit 3 Pfeu⸗ 
nigen pro Kubikfuß; deshalb ift der heutige Termin zur Ausgleichung 
der ferneren Kaufluſt zwiſchen den beiden Bietern augeſetzt. Bei der 
Quantität der zu verkaufenden Baume beträgt das Nachgebot des 
Gottliebſohn 3.300 Rthlr. mehr als das Herz'ſche Gebot und hat das 
her die Stadt dieſen Mehrbetrag lediglich der euergiſchen Haltung und 
der klugen Umſicht einiger Stadtverordueten zu danken. Wahrſcheinlich 
wird der Gottliebſohn den Zuſchlag erhalten. 


Nakel, den 26. Auguſt. Das Reſultat der Ernte in hieſiger 
Gegend kann im Ganzen nur 775 erfreuliches genannt Lede or 
Scheunen ſind überfällt und wo im vorigen Jahre leere Räume was 
ren, mußte man in dieſem Jahre zu Stacken Zuflucht nehmen. Das 
Wetter iſt dem Einbringen des Getreide nicht ungünſtig geweſen und 
wenn auch hin und wieder über Leichtigkeit des Getreides geklagt wird, 
was eine Folge der häufigen Regen il dieſem Sommer ſein mag, ſo 
ſchüttet es doch ſo gut, daß dafüt ein reicher Erſat geboten wird. 
Nicht nur in unſeret unmittelbaren Nahe, ſondern in der ganzen Um⸗ 

egend bis Conitz und auf der andern Seite über die Netze hin iſt die 
Tate überaus befriedigend ausgefallen; auf letzterer Seite läßt na⸗ 


ihn dieſer auf einige zufällig auf feinem Tiſche bemerkte Pol mentlich Weizen, was Qualität und Quantität anbetrifft, nichts zu 


das Meiſtgebot hatte, 


wünſchen übrig. In Sommergetreide ſteht ebenfalls eine gute Ernte 


in Ausſicht. Die Kartoffelkrankheit hat ſich zwar überall gezeigt, im 
Ganzen aber nur leicht und unweſentlich, ſo daß auch in dieſer Frucht eine 
reiche Ausbeute zu erwarten ſteht. Angeſichts dieſer Thatſachen find 
Produzenten und Kaufleute der feſten Meinung, daß die gegenwaͤrti⸗ 
gen, kuͤnſtlich in die Höhe geſchraubten Getreidepreiſe ſich nicht halten 
können. Unſere Märkte erhalten daher bereits bedeutende Zufuhren 
und auch die Kaufleute wollen ihr gekauftes Getreide nicht zurückhal⸗ 
ten, ſo daß bereits viel neues Getreide von hier zur Verladung kommt. 

Geſtern Nacht hatten wir ein ſo ſchweres Gewitter, wie man 
ſich eines ähnlichen kaum erinnern kaun. Die elektriſch⸗telegraphiſche 
Verbindung von hier mit Bromberg wurde unterbrochen, es ſind je⸗ 
doch ſofort Beamte requirirt, um die für die Fahrten auf der Eiſen⸗ 
bahn fo wichtige Verbindung wieder herzuſtellen. 


Handels- Berichte. 


Berlin, den 27. Auguſt. Weizen loco 78 a 83 Rt., geſtern 87 
Pfd. Graudenzer ſchw. 79 Rt. bez. 
Roggen loco 56 2 60 Ni., 84, Pfd. ſchw. 554 Rt. p. 82 Pfd. 
bez., p. Auguſt 55 a 551 a 55 Rl. gehandelt, p. Aug.⸗Sept. 55 a 
554 Rt. bez., p. Sept.⸗Oft. 551—55 Rt. verk., p. Oit⸗Nov. 55 à 544 a 
541 Rt. bez., p. Frühj.553 a 55 Rl. verk. 
Gerſte 40 a 43 Rt. 
Hafer 48 Pd. loco 26 a 29 Rt. 
Erbſen 55 a 56 St. i 
Winterrapps effektiv 81-79 Rt., laut Connoiſſement 79—77 Nt., 
Winterrübſen do. 77—80 Rt., laut Connoiſſement 78-76 Rt. 
Rüböl loco 11g a 12 Rt. bez. u. Br, 11411 Rt. Gd., p. Auguſt 11 
Rt. Br., 144 Rt. Gd., p. Aug.⸗Sept. 12 Ri. bez. und Br., III. Rt, 
Gd., p. Sept. ⸗Okt. 113 4 12 Rt. bez. u. Br., 114 Rt. Gd., p. Okt. 
or DA p- Rov.- Die! 117 Mt. bez., 12 Rt. Br., III Rt. an. b geil 
an. 12 Mt. Br., 5 „ p. Jan. Febr. do., p. Frühj. Rt. bez. 
u. Br., 11414 Mt. Gd. e g 
Fa 1e ohne Faß 384 dt. Mt. 4 1 301 
Spiritus ohne Fa t., p. Augu a 30% Rt. bez. u. 
31 Rt. Br., p. Auguſt⸗Septemver 281 a 29 Rt. bez., Br. d 
September⸗Oktober 264 a 265 Mt. verk., 27 Rt. Br., 263 Mt. Gd., p. 
Okt.⸗Rov. 251 a 26 Mt. bez. u. Br., 251 Rt. Gd., p. Nev.⸗Oez. 214 
25 Rt. bez. u. Geld, 251 Rt. Br., p. Frühj. 257 a 26 Rt. bez. u. Br., 
253 Rt. Geld. 
Weizen unverändert. Roggen etwas matter. 
höher bezahlt. Spiritus ſchwankend. 
Stettin, den 27. Auguſt. In letzter Nacht Gewitterregen, heute 
warme Luft. 5 ' 
Weizen feſt. Geſtern und heute ein paar hundert Wispel gelber Weis 
zen loco 89 90 Pd. 80 Mt. bez, bis 90 Pfd. Maaßerſatz 80 Rt. bez, 2 
Ladungen bunter Polniſcher 894 Pfd. loro 80 Mt. bez. 25 W. 88 Pfd. 
bunt. Poln. 78 Rt. loco bez, p. Sept.⸗Okt. 89— 90 Pfd. gelber 82 Rt. 
50 W. 80 Rt. bez., 89—90 Pfd. 
89 Pfd. 22 Loth f. weiß Poln. 


Rübol gefragter und 


Rüböl behauptet, loco 1172 Mt. bez., p. Auguſt 113 Mt. an. Tiff N. 
k 


Aug. 
114 f Br, 1 Gd. „„ Styr d „ tee 111 
Gd, p. Nov „Dez. 141 3 Gd, 143 $ Br., p. Fruhjahr 143 8 bez, u. Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Aagekommene Fremde. 
Vom 28. Auguſt. 


BAZAR Gutsbeſitzer v. Sadowski aus SE ; 
Silewiez aus Rybitwy. rn 


SCHWARZER ADLER. Partikulier Franke aus Liſſa; die Gutsbe⸗ 
figer Leſſer aus Markowice, v. Twardowski aus Zdziechowo, Hum⸗ 
mel aus Schätz. f : 

nusch's HOTEL DE ROME. Fräul v. Zychlinska aus Pfarskie; 
d. Kaufleute Schuſter aus Nürnberg, Roſenthal u. Adler aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Ollenderff aus Danzig; Direktor 
Bann aus Birnbaum; Frau Gutsbeſitzer v. Malczewska aus Wons 

HOTEL DE PARIS. Oberforſter Stahr Zi 

HOTEL DE VIENNE. Moyellationegerihls -Beferenharius Krippen 
dorff und Auskultator Rohrmann aus Birnbaum. 

PRIVAT-LOGIS. Gutsbeſitzer v. Malczewski aus Swiniary, l. Za⸗ 
görze Nr. 12. 


Vom 29. Auguſt. 

HOTEL DE BAVIERE. Kommandeur des 1. Ulanen⸗Regts. v. Weſter⸗ 
hagen, Major im J. Ulanen⸗Regt. v. Zeltritz, Regimentsarzt Dr. Mid⸗ 
dendorf, Lieutenant und Rechnungsführer Ludwig und Lieutenant und 
Adjutant Zimmer aus Militſch; Kaufmaun Hirſchfeld aus Breslau; 
die Gutsbeſitzer v. Dziembowski aus Nelka, v. Schrötter aus Obra, 
v. Kierski aus Gaſawa, v. Malezewski aus Kruchowo und v. Raſzew⸗ 
eli aus Nudnicalt; Fran Gutsbeſitzer v. Bienkowska aus Smuſzewo. 

NOTEL DE DRESDE. Frau Baumeiſter Schüller aus Wollſtein; Arzt 
Dr. Tabernacki aus Wreſchen; die Kaufleute Neander und Pahl aus 
Berlin, Schulz aus Hamburg. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Blumberg aus Klecko; Frau 
Gutsbeſitzer v. Poklkatecka aus Oſſowo. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME, Kaufmann Weber aus Stettin; Schau⸗ 
ſpieler Förfter aus Halle; Oberförſter Lehn aus Jarocin. 8 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Lukowo, v. Zamecki 
aus Schlochau, v. Przyſtanowski aus Vialejyn und Bürger Pomia⸗ 

s Danzig: 

GOLDENE ENS Gutsb. v. Kowalski aus Wyſoczka; Kaufm. Sach⸗ 
weh aus Jarocin. 

HOTEL DE BERLIN. Rendant Schilling aue Wronke; Hauptmann 
v. Gallwitz aus Königsberg in Pr.; Gelbgießer⸗Meiſter Stegemann 
aus Samter; Gutspächter v. Twardowski aus Kuſinierz; Kaufmann 
Langenberger aus Berlin. g 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Strecker aus Wilhelmowo und 
Weiße aus Oldrzuchowe; Partitulter Friedmann und Kaufmann Citron 
aus Trzemeſzue; die Gutspachter Kolicki aus Wieſzkowo, Kompf und 
Stud. jur. Kempf aus Dembnica. 

WEISSER ADLER. Partifulter Niemaver aus Neuſtadt a. d. W.; 
Domainen⸗Amts⸗Altuar Heidrich aus Marienwerder; Poſt⸗Erped.⸗Ge⸗ 
hulfe Heidrich aus Sieſzewo und Frau Schiffseigener Piehl aus Por 
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HOTEL a la VILLE DE ROME. Probſt Apolinarski aus Modrze; 

die Guts beſizer v. Borowski aus Golancz und v. Karkowskl aus 
Dobieſzewo. ö 

EICHBORN'S HOTEL. Prediger Cohn aus Brandenburg; Gute be⸗ 
figer v. Loge und Partikalier Liebas aus Tezemeſzne; Partifulier 
N at Gehe age Kürſchnermeiſter Mautner aus Thorn; die Kauf⸗ 
ente Cohn aus Koſten und Ino, i k 

EICHENER BORN, Die ER OR aus Rawiez, 
Nice aus Liſſa und Frau Michael aus Milos law; Einwohner 
Mechelowitz aus Brody, 7 3 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Silberſtein aus Santomyst 
und Grünberg aus Strzakfewo. 

DREI LILIEN, Kaufmann Slawezynskt aus Kurnik; Müßlenbefiger 


nowski au 


Schwanke aus Jaroſzmühle; Beſitzer Krieger und Gutsb. Großmann 


us Wola. N 
HO TEN ZUR KRONE. Die Kaufleute Stein aus Stargard in Pom⸗ 
mern, Jaraczewski aus Kurnik, Braun aus Nawicz, Oettinger aus 
Rackwitz, Geltheil und Moſes aus Pinne und Piaſecki aus Klecko. 
KRUG's HOTEL. Brenner Krzewski aus Bolewice. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. M. v. Schrötter mit dem K. Wirkl. Gehei⸗ 
men Rath und Ober⸗Präſidenten Hrn. Eichmann zu Königsberg; 
Pauline v. Lekow mit Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lekow in 
G. v. Moutbach mit Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Aulock in 8 
Anna Schaubert mit Hrn. Rittergutsbefißzer, Lieutenant Hugo Schaubert in 


ı Kraſchen; Frl. 
Breslau; Fräul. 


4 


Obernigk; Frl. Bertha Kuhn mit Hrn. Guſtav Finger und Frl. Amalie 
Adam mit Hrn. Carl Obſt in Berlin. 

Berbindungen. Hr. Dr. L. Hoepner mit Frl. A. Roßmannsbach 
in Oſtſeebad Neukuhren; Hr. W. Lahaye mit Frl. A. Klein in Berlin; Hr. 
H. v. Bertrab, Fürſtl. Schwarzb. Wirklicher Geb. Rath und Miniſter, mit 
Frl. v. Ketelhodt zu Rudolſtadt; Hr. Seminar⸗Lehrer Waldbach mit Frl. 
Hr. Dr. med. Selten mit Frl H. Block in 
Coſel; Hr. Rechtsanwalt Lent mit Frl. Anna Leo in Glatz; Hr. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Töpfer mit Frl. Marie Mittmann in Breslau: Hr. Dr. Paaſch 


Bertha Böttcher in Pr.⸗Eylau; 


Fraul. mit Frl. Lyda Seyffert in Berlin. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Otto Janke in Berlin; Hrn. Pa⸗ 
ſter Albert Ullmann in Kammerswaldau; eine Tochter dem Hrn. Haupt: 
mann im 5. Inf. Megt., v. Wenckſtern in Danzig; Hrn. Traſchel in Berlin. 


Ad Goß, Hr. 
Schwerin; Hr. 


Reckleben in Berli 


Todesfälle. Hr. Kriegsrath und Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Bremer in Hannover; Hr. n De ern a. D., Graf 
3 Be a Rudloff, Hr. Wilh. Dahme, Hr. Mas 
ner „ * 0 ER 
Hauptmann E. v. Hohen N und Hr. L. Schatte in Berlin; Hr. 
v. Watzdorf⸗Stoe 


itter A. v. Kleiſi⸗ 


erlin; Frau Agnes v. Egloffitein, geb. 


rmthal, zu Beucha bei Borna; Hr. Rentier Zinow, Hr. 
Erler, Hr. Rendant Stier und Frau Profeſſor Pr. 
n; Frau Landdroſtin L. v. Koch geb. v. Suckow, in 
Gebhard v. Kroſigk in Merbigz; Frau Apotheker Wachs, 
Hr, Poſt⸗Aſſiſtent Koblitz, Frau Kaufmann Leitner, Frau H. Schindler u. 
Frl Marie Otto in 
nungs⸗Rath a. D. 
— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


Berlin; Hr. A. v. Kahlden 1 * Rech⸗ 
Laßwis in Breslau; Hr. Kaufmann Dichten in Siga 


— 


Sommer: Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 30. Auguſt. Hunderttauſend 
Thaler. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von D. 
Kaliſch. — „Stullmüller“, Herr Herrmann vom 
Theater zu Bremen; „Bullrich“, Herr Wagener 
vom Theater zu Breslau als Gäſte. 

Mittwoch den 31. Auguſt: Der Sohn auf 
Reiſen. Original⸗Luſtſpiel in 2 Aufzügen von 
Feldmann. Hierauf: S'Lorle, oder: Ein Ber⸗ 
liner im Schwarzwalde. Schwank mit Ge⸗ 
fang in 1 Akt von Wages. — „Petek“ und „Stri⸗ 
tzow“, Herr Wagener vom Theater zu Breslau 
als Gaſt. 1 

ränderte Abonnementsbedingun⸗ 
5 gen für die Winter⸗Saiſon. 

Vielſeitigen Wünſchen zu genügen, wird der erge⸗ 
beuſt Unterzeichnete ein Abonnement auf einzelne 
Monate einrichten, welches mit dem 6. Sep⸗ 
tember ſeinen Anfang nimmt und mit Beethovens 
„Fidelio“ eröffnet wird. 

Die Liſte zur Einzeichnung liegt von 
Dienſtag ab in der Wohnung des Unter⸗ 
zeichneten aus. 


Die neuen Bedingungen ſind folgende: 


Ein Platz auf 16 aufeinander folgende Vorſtel⸗ 
lungen im Abonnement, worunter mindeſtens 
8 Opern, bis zum 6. Oktober abzuspielen: 


I. Rang, erſter Rang im II. Balkon u. Sperrſitz 
6 Rthlr. 12 Sgr. 

43 12 

Parterre 42 — + 


Preiſe an der Tageskaſſe bei Opern. 


Fremden loge . 1 Kthlr. 
J. Rang, erſter Ra ig im II. Balkon und 
220 Sgr. 
Parterre n 22 
II. Rang 10 
Amphitheal e 4 


Gallerie ER 
Bei Schauſpiel, Vaudeville u. Singfpiel. 
Fremden loge 1 gthlr. 
An der Abendkaſſe: I. Rang, erſter Rang im 
II. Balkon u. Sperrſitz 15 Sgr. 
An der Tageskaſſe: 1 Rang, erſter Rang im 


„Balkon u. Sperrſitz 123 > 
„„ Abendkaſſe: Parterre e 
s » Zagesfafe: dito Tr 
s = Abendfajje: II. Rang r 
„ Tages kaſſe: dito 6 
= 2 P Amphitheater.. 5 
„ P Gallerie 3. 


i Benefizvorſtellungen 
10 88 : le 3 e rühmt 4 4 ünſtler, ſo wie 
bei den erſten Aufführungen der mit großen Koften 
ausgeftatteten Oper: „Der Prophet“ ift das 
Abonnement aufgehoben. 

Der Betrag wird vor dem Beginne des monat⸗ 
lichen Abonnements, nach Einhäudigung der für 
16 Vorſtellungen guͤltigen Karte bezahlt. 

F. Wallner. 

Zum 1. September werden Wohnungen für 
die Opernmitglieder geſucht und Adreſſen mit 
Angabe der Bedingungen bei der Theaterdirektion 
angenommen. En K ; y 
iin 

Für die Abgebrannten in Großdorff und Lin⸗ 
denſtadt ſind ferner bei uns eingegangen: 2) von 


tober die Sinfonie-Soirsen ihren Anfang neh- 


( 
esse 
Die Verlobung unſerer Tochter Klara mit dem 
Herrn Lehrer Eruſt Seifert aus Schrimm zei⸗ 
gen wir ſtatt ſeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Poſen, dene ckulrath Dr, Lucas und Frau. 
den 28. Auguſt 1853. 


Todes, 
Sonnabend den 20 Anzeige. 


Leiden unser go und Wan c. ſtarb nach kurzem 
ger in Kroßno, Er 
gaſtriſch nervösen Fieber in ei 
Jahren 10 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigen 
kannten dieſen ſchmerzli l 
nahme bittend, hiermit 3 1 Hinter 


wir allen Freunden 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 
Nachmittags J Uhr in Kroßn d ſtatt. 


chen Todes fall, um Rieger 


30. d. Mis. 


Heute früh um 32 Uhr ſtarb nach langem Leiden 
an der Waſſerſucht meine theuere Frau Johanna 
Eleonore geb. Nerlich im 51. Jahre ihres Le⸗ 
bens. Dies zur Nachricht entfernten Verwandten 
und Freunden. 

Krotoſchin, den 25. Auguſt 1853. 
Käufer, Koͤnigl. Steuer⸗Juſpektor. 


Edietal- Citation. 
Nachſtehende verſchollene Perſonen: 
a) der Müllergeſelle Gottfried Ernſt Hoff⸗ 
mann aus Ober⸗Tſchirnau, geboren den 
11. April 1807, Sohn des Freihäuslers und 
Maurers Gottfried Hoffmann, welcher 
1831 auf die Wanderſchaft nach Polen ge— 
gangen iſt; 
der Zimmergeſelle George Friedrich Groß⸗ 


b 


— 


mann aus Rügen, geboren den 17. Novem⸗ 


ber 1771, welcher vor eirca 30 Jahren eben⸗ 

falls nach Polen ausgewandert it, reſp. deren 

unbekannte Erben und Erbnehmer, ſo wie die 

muthmaßlichen Erben des Großmann, als 

deſſen Ehefrau Marie Eliſabeth Groß⸗ 

mann geb. Schäfer und deren Kinder 
Johanne Juliane Eleonore 
Carl Friedrich 
Heinrich Auguſt 


Geſchwiſter 
Großmann, 


Friederike Louiſe Charlotte 


werden hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 

den 25. November 1853 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Menzel in unſerem 
Partheienzimmer anberaumten Termine bei dem 
unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden und die Identität ihrer Perſon reſp. ihr Erb⸗ 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls die sub a. und b. 
genannten Perſonen für todt erklärt und deren nach⸗ 
gelaſſenes Vermögen den ſich legitimirenden Ver⸗ 


wandten oder in deren Ermangelung dem Königli⸗ 


chen Fiskus als herren! f. 
N herrenloſes Gut zugefprochen wer⸗ 


Guhrau, den 7. Februar 1853. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Proclama. 

Im Hypothekenbuche des den Adam Friedrich 
und Friederike Amalie geb. Münch⸗Voge⸗ 
ſchen Eheleuten zugehörigen, im Inowraclawer 
Kreiſe belegenen Ritterguts Janowice ſtehen Ru- 
brica III. Nr. 9. 300 Rthlr. als eine Geldſtrafe, 


und 121 Rthlr. 8 Sgr. I Pf. Koſten des Königli⸗ 
chen Inquiſitoriats eingetragen. 


Beide Poſten find bezahlt, das darüber ausge⸗ 


ſtellte Dokument, beſtehend aus einer vidimirten Ab⸗ 
ſchrift der Requiſition des Königlichen Inquiſito⸗ 
riats zu Poſen vom 31. Mai 1826, mit darauf 
geſetzter Eintragungsnote und dem angehängten 
Recognitionsſcheine vom 17. Juli 1826, iſt aber 
verloren gegangen. 


Es werden daher alle diejenigen, welche an die 


gedachte Poſt oder das darüber ausgeſtellte Doku⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefinhaber Anfprüche zu machen vermei⸗ 
nen, aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten 
Gerichte, ſpäteſtens aber in dem 
am 9. November e. um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Wild anſtehenden Terz 
mine bei Vermeidung der Präkluſion ihrer Anſprüche 
und Amortiſation des diesfälligen Hypotheken-Do⸗ 
kuments anzumelden. 
Inowraclaw, den 9. Juli 1853. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Haus Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 115. Halbdorf in Poſen 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Kaufgeld 
beträgt unter 1000 Rthlr. und iſt A. Preuß, 
Wilhelmsplatz Nr. 4., zum Abſchluß des Kontrakts 
autoriſirt. 


Wichtige Anzeige ii Bruchleidende. 


Der Unterzeichnete, im Beſitze eines ſichern Heil— 
mittels für Bruchleidende, welches ſeit einer Reihe 
von Jahren auf das Glänzendſte erprobt wurde, 
fühlt ſich verpflichtet, das Mittel auch den entfern⸗ 
teren Nebenmenſchen bekannt und zugänglich zu 
machen. Da aber in öffentlichen Blaͤttern für alle 
nur möglichen Krankheiten Heilmittel angeboten wer⸗ 
den, bei deren Gebrauch die Leidenden oft bitter ge⸗ 
täuſcht wurden, man alſo mit Recht gegen neue 
Mittel mißtrauiſch iſt, ſo mache ich hiermit Jeder⸗ 
mann darauf aufmerkſam, daß man auf frankirte 
Briefe unentgeltlich ein Schriftchen von mir erhält, 
in welchem die Art des Mittels, fo wie die Hei⸗ 
e gezeigt wird. Dem Schriftchen iſt 
ammlung vo i n 
Segenden 133 Zeugniſſen aus verſchiedene 
Krüſy⸗ Altherr in Gais, 
Won Appenzell in der Schweiz. 


Mit Genehmigung einer Königlichen Hochlöbl. 
Regierung wird Unterzeichnete in ihrer Mutterſprache, 
der Engliſchen, ſo wie auch im Franzöſiſchen Unter— 
richt ertheilen. Die ſich ihr Vertrauenden werden 
binnen ſehr kurzer Zeit große Fortſchritte in der 
Grammatik, Converſation und Literatur dieſer 
Sprachen machen Das Nähere in ihrer Wohnung 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags. 


C. L. von Oldekop, 
Verlinerſtraße Nr. 31. 2 Treppen hoch. 
Wirklich trockenes Seegras 
ohne Sand bei &. Bielefeld, 
Markt Nr. 87. 


Eine neue Sendung 


Echten Limburger Käſe 
empfiehlt . Bielefeld, Matt 87 


Verkaufs: Anzeige. 

Eine noch gut erhaltene gußeiſerne Kochmaſchine 
nebſt Rohr und Dach ſteht billig zu verkaufen in 
der Königsſtraße Nr. 18. bierfelbft. 

Eine gut erhaltene Sutterſche Steindruckpreſſe, 
ſo wie eine Hebelpreſſe ſtehen zum Verkauf in der 
lithographiſchen Anſtalt von 

M. v. Saroczynski. 

Circa 100 geſunde Mutterſchafe wünſcht zu kau⸗ 
fen der Oberamtmann E. Schultz zu Strzalkowo 
bei Wreſchen. 


An einer Unterrichts-, fürs Gymnaſium vorberei⸗ 
tenden Anſtalt finden zum J. Oktober e. 3 Hülfs⸗ 
lehrer, ein Cand. theol. oder philol. und zwei Ele⸗ 
mentarlehrer, von welchen einer muſikaliſch, einer 
beider Landesſprachen mächtig ſein muß, eine An⸗ 
ſtellung. Geprüfte, mit guten Zeugniſſen verfehene 
Perſonen können ſich sub O. P. poste restante 
Poſen melden 

Einige Penfionaire werden aufgenommen in der 
Mühlſtraße Nr. 16. beim Rendanten Baudach. 


Ein junger Landwirth wünſcht eine Stelle als 


Volontair auf einem Gute der Provinz Poſen. 

Offerten unter K. M beſorgt die Expedition d. Ztg. 

Einem Commis für ein Speditions-Geſchäft, fer⸗ 

ner einem Commis und einem Lehrlinge, die gut 

Franzöſiſch oder Polniſch ſprechen, fuͤr eine Galan⸗ 
terie-Waarenhandlung weiſet Engagements nach 
E. Leubuscher in Breslau, 

Albrechtsſtraße Nr. 47. 


Ein Hansknecht, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, kann zu Michaeli d. J. in Se au 


Carl Heinrich Ulriei & Comp., 
Breslauerſtraße Nr. 4. 


Unterzeichneter ſucht zu Anfang September eine 
freundliche Wohnung, beſtehend in einem Wohn⸗ 
und Schlafzimmer nebſt Küche, mit oder ohne Mös 
bel, wo möglich in der Nähe des Theaters. Adreſ⸗ 
fen sub A. M. nimmt die Exped. d. Ztg. an. 

August Meffert. 


— ¶ ů¹—— . — —«ð«⅜́ß ]]?t??V ..—˙˙]⁰tÜr˙m ———— 
Friedrichsſtraße Nr. 19. iſt ein Laden nebſt Schau⸗ 
ſenſter und Wohnung zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz Nr. 12. iſt ſogleich ein moͤblirtes 
Zimmer zu vermiethen. Auskunft wird Parterre 
rechts ertheilt. 


ber zu vermieten.. Wischoff, 


Vom J. Oktober c. ab iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr. 15. Hötel de Paris. 


S Urbanoewo. = 


Heute Dienftag den 30. Auguſt Großes 
Schwein⸗Ausſchießen. Jum Abendeſſen: 
Friſche Wurſt mit Dämpfkraut. Anfang des 
Schießens Nachmittags 2 Uhr, wozu 
die geehrten Schützen freundlichſt einladet 

R. H Rselitz. 


... —̃ñ̃ ———— —— — 

Eine goldene Broche iſt am 27. d. M. Abends 
im Sommertheater verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder erhalt eine augemeſſene Belohnung in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


p ne 
Dem anonymen Ueberſender des Petſchafts mei⸗ 
H. 


nen freundlichen Dank. 


Posener Markt-Bericht vom 29. August. 


Weizen, d. Schil. 2. 16 Mia 225 —' 3 3 6 
Roggen dito 226 266 
Gerste dito 1115 — 121 — 
Hafer dito 11 3113 6 
Buchweizen dito 1151113 
Erbsen dito 1105 1-94 25} — 
Kartoffeln dito — 112 114 — 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. . 22 6 — 25 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. . 8 — 9 
Butter, ein Fass zu 8 Pld. . ] 125 — 2 — 


Marktpreis für Spiritus vom 29. August. — (Nicht 


amtlich.) P N 
26—263 Rihle Tonne von 120 Quart zu 808 Pralles 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 27. August 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleigne 44 1007 — 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1025| — 
dito von 1852 44 1023 — 
dito VOR TIBDRL ee era 4 995 — 
Staats-Schuld-Scheine ... 2...» 31 931] 931 
Seehandlungs-Prämien-Seheine . | — | = 
ur- u. Neumärkische Schuldv., - - 3 | — 1017 
Berliner Stadt-Obligationen .. » + 4,1 = 0 
dito ito . 35 — ae 
Kur- u, Neumärk. Plandbriefe 34 — 100 
Ostpreussische dito Be — 
ommersche dito 31 992 — 
Posensche dio) 1 e 104} 
dito neue dito — „ 341 — 98 
Sehlesische ten .f 8 99, 
Westpreussische dito.) 2.3 — 96 
Posensche Rentenbriefe. . ....*- 4 100 100% 
Pr. Bank-Anlh,. „ui..ö8sirtas ©). 4 ı —. 112 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien . - FALLE Er 
LOGIBROE SE RL N. = 110 — 
— — —ů—s—.t..—— 
Ausländische Fonds. 
Zf. Brief. Geld 
Russisch-Englische Anleihe . . . 154) — 
dito dito o * f 100 
1to DD 97 9 
dito P. Schals We — 984 
Polnische neue Pfandbriefe a — i 
dito 500 El. nun. are za: Di 
ito 300 Fl... 14 
e 4.0% 2 I 
dito B. 200 fl.. . 227 
Kurhessische 40 Rth lr... 1 38 
Badensche 35 El. 4 = 2 


Lübecker St.-Anleibe- « * * 


Das Geschäft in Fonds und Eisenbahn - Aktien, 


i össtentheils im Course wieder besserten, bleibt fortd d beschränkt, — 
BR in langer Sicht und Paris niedriger, Peterbarg: wer höher. K We 


Eisenbahn - Aktien, 
—ů — -— 
Aachen-Mastriehter = **" 4 812] 812 
Bartz „ 1 831 — 
Ber in-Anhaltis chte 4 — 5 134 

dito dito Prior, „ 4 Er, 7 
Berlin-Hamburger. .......... 4 11 
dito ito Bro, 4! 7 113 
Berlin. Potsdam- Magdeburger | 
dito Prior. A. 33. 1 * — 
dito, Prior. DIA me e ar : — 993 
dito Prior. L. 0D). Hi — — 
Berlin-Stettine rn. 10 er 5 149 
dito dito Prior. % 7] Mpaakek 
Breslau-Freiburger St... 4 Ver 
Cöln-Mindene 4 1224 
dito dite Prior... lm |< 
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